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Die Kriegslage.
!"  Der Donnersfag -Xagrabctidjl.
t W.A. (Amtlich.) Grobes Hauptquartier. 27. Mai.
. / westlicher Sriegsschaupluh.

Ungeachtet ihre» gänzlichen Mhersolge» vom 25.
Mal erneuerten die Aranzchen ihre Durchbruchsverluche
zwilchen Vermelle» und der LorettohShr. Sehr starke
öträste wurden auf dem lchmalen Raum von 1V Kilome¬
tern zum Sturm angrfeht. die Angreifer aber überall
zurückgeworfen. wir ftnd im vollen Besitz unserer
Stellungen. Line ungemein grotze Zahl sranzöfischer
Gefallener liegt vor den deutschen Gräben.

Ein weiterer französischer Angriff richtete sich am
späten Abend gegen die Linie Souchez-Reuville. hier
ist dicht südlich Souchez der Kampf noch nicht völlig ab¬
geschlossen. Beim Ariedhos von Rruville schanzten die
Franzosen aufrechtstrhrnd, indem sie zur Deckung in vor-
hrrgegangrnen Kämpfen gefangene Deutsche verwen¬
deten.

Bei einer Erkundung nördlich Dixmuiden nahmen
wir 1 Vsstzier und 25 Belgier gefangen.

Kleinere feindliche Vorstöße bei Sotsson» und im
Vrirstrrwalde wurden abgewiesen.

Ein Rachtangriss wurde mit Erfolg ans die Be¬
festigungen von Southend an der unteren Themse ge¬
macht.

Destticher Kriegsschauplatz.
/ Die Lage ist uuveräudert.

Südöstlicher Krieg,schauplah.
Sowohl nordösti'lb przemysi als auch in der

Gegend von Slryf schritt der Angriff unserer Trup¬
pen rüstig vorwärts. Die Leute und seine sonstigen
Ergebnisse find noch nicht zu übersehen.

Oberste Heeresleitung.

* Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB na. SHen , 27. Mal. Amtlich wirb oftlaulbart : 27. Mal

1915, mittags.
Narb»ft,!ch»k Kriegsschauplatz.

3m ItaniM van Brjfmaal dringen dl» BetbOnbelenArmeen
In erbitterten» Impfen weiter «ar. vefltl» Aubymna »»aderten
Truppen unsere» 5. Narps den non den Buffen tmtnäfftg vertei-
Mgttn Ort Blenlawichu .b die Höf,» haradystv im Sturm, mach¬
te» neuerdings über 2MJ0«befangen» und erbeuinen 6 «befchiNz»

Südöstlich Brjemnst aelnug es den verdündetw Truppen in
der » egend bei hufafaw in die fetndiiih» hauptverteidiqunasfiei-
tung ein>udrIngenund die Auifen zurüdzuwerfe». 2S00 Mann
wurden gefangen, tt Mnfchinengeweiirc erobert. Die Kampfe
dauern fort.

Gleichjeitfghaben geifern untere und deustlb» Truppen der
Arm»» Linfinaen südöstlich Vrahabyei bei Straf euch schweren
Kümpfen di» befestigte feindliche Trontiinie durchbrachen und die
Austen zum Rückzug gezwungen. Der Angriff wird auch hier färb
gesehi.

An der pruthlluie und in Auffifth-Paie« ist bi» Situation un
vorlindert.

Südwestlicher kriegafchaupfalz.
3» Tirol begann der fffeind an einzelnen puntten Uidötülch

Trient untere Grenzwerte mit fchiuerer Arlitterie zu bei«hieben.
Bei ffapriie im ffardiwafetafe wurden zwei itafienifche Kompagnien
durch unter Mafchinengewehrfeuer vernichtet.

An der fürtnerifchen Grenze nur erfalgiofeo feindliche» Ar-

3m Küstenlande haben die 3MI»ner an mebeeren Stellen die
Grenze üdeefchritten. .Teinbliche Abteilungen, die di» an untere
Stellungen vorgedrangen stnd. wurden zurückgeworfen.

Der Stellvertreter de» ffhef» de» «beneralflab».
v. Höf er . Zetdmarfihalleutnant.

Wi e n. Nach Berlckten den Vreffeguariiers «narrn die lebten
nm San gefangenen '.buhen nolilgruabn «mb ansgeriiftcl. aber
gröfclrmello unmisgcbllbct. Die U«nfd)nürung Przemyslo ift fast
lückenlos

liüti galizifche tzie n>e i n b e n «nieder  i «fl e r r e Ich 11«st.
Dem Äratauer tfres .«««folge ninrben In den legten zebn Tagen fe.«
dem 15. mf»i weitere Nil galizifche(gemeinde» unb Orilchnfien non
dem ffeinbe befrei«. Onsgelamt find danii« feit Beginn der Mai.
offenfiot Hfifi galizifche CJeiiieinien wieder im osterreichifchen Befiij.

Die ungünstige Lage der Russen.
« e n f . 27. Mol. In einem ««nier dem Bor filz de» Pr -jstdrnle,«

Pvlnrore abgrhatlenen Minlsterra, wurde die genenmärNge biplo
molilche und mililörifche finge befproche». (frnfte «Beforgnl»
herrfrhle übffr die ungimfnge Loge der Wulfen auf bei» östliche«,
flrii'gtjriiauplüt«, lefonberv in (galizien. b«e and, die fran.jöfifrtjc
'strcste nicht mehr befchanige» lau :,.

WB na. B e r ««. 27. ’Dloi. Stege  in n n » sagt Im „Bund
Itedrrra 'chend „ahmen die Denltchen nach einer Vperattonspaule
die Angrifisbemegung wieder ent . Sie fchiüirte» in, Westen den
Sack oan Vipern enger »nd ermeilerte» in« rffrn das Lori«am S ««n.
Die Taiiache ift ao» groher stralegiicher Bebeulung. wr«l fie «o
rauf hinweift, dost die ventichen i«n Wellet« trag der englifa, fran
«öfifche» Otfenstpe mit» im Oste«, Irotz de, „rosten Entfernung non
drr oite» 0 «>rra «i»nsbofis unb Ir oh Mi rnlfllrtieii Wegcnolfenlioe
auf bei» Unten ffUlgel nnb dem efuilrnm sich für ftarf genug hol-
len, mn Ihre eignen Abfichirn energisch .,«« fordern. Man tonn

teitiingen auch gegenüber Italien sich bereits für sehr ftarf Hallen,
da der Beginn der Felndfellglellen an der llaiienilchen Grenze
sie »Ich« verhindern lannle, die siegreiche Offensive in Galizien wet.
«er za verfolgen. Legiere, die Vesonderv wichtig für die Beulte «,
lang der Gefamilage ist, lammt überraschend. Siegemann besprich«
fodann turz die «ScharmützelIn Italien  und erwähn! die Be¬
geisterungTirols,  wo die alten Scharfschützen van über G,Jah¬
ren unzufrieden feien, hast fie nicht ml« zum Stutzen greifen dür¬
fen. Er sag« zum Schluß« Anscheinendist erst die .chilammenzle-
hung stärterer Kräfte deabfichlig«, wofür Befchirnnigung dringend
nötig ist« denn die Offensive0«,i San fprichi lauter als alles an-
der« und ruft noch Abtentung, hat dach bereits das Teuipa aus der
erste» kriegszelt die betanute mMtärifche Formel« Ii faul tenir
auch auf die Rüsten ausgedehnt. Er schreib, oan ihnen anch nur
nach, sie mühten aushatten und fefthalien. bis b«e Italiener ta¬
rnen. «Welch eine Enlwickelungl Erft fiel dieses Tenir ei burer nur
ibren eigenen tapferen Truppen zu, luühreud fie die Engländer an¬
grellen fällten. Später wnien die Engländer und Frnnzaten zum
U,«shalten bestimmt, wogegen die Rüsten den entscheidende» Slast
fübren sollten, heut « find auch biete Milllauenheeee mir noch zur
Defeuftv« verpflichtet, damit die Italiener die Entscheidungbringen
täimen.

ver Kampf vm die Varbanellev.
K o n ft a n t i n o p 11. Die durch die Torpedierung des „Go¬

liath" geschaffene Nervosität unter der Flotte der Alliierten, nahm
infolge de« Untergänge» des »Triumph und der ..Majeltic" sicht¬
lich zu. Die feindlichen Schiffe meiden den Aufenthalt in den
Meerengen. Die ..Queen Elizabeth" hält sich meist versteckt. Die
Schiffe werden von einem Ring von Torpedobooten umgeben.

WB na. Konstantinovcl.  27 . Mai . Das Hauptquartier
teilt mit: .freute morgen um ß ' / Uhr wurde an der DardaneUen-
front ,'vr Sedd-ül Bahr «in englisches Schlachtschiff vom Tnp des
.Majcstic" durch ein Torpedo vernichte», welches mit vollem Er¬
folge von einem der verbündeten deutschen Flotte angehörenden
Unterseebootlanciert worden war . Das Torpedo traf das Schiff
am Hinterteil so daß es sich auf die Seite legte, um alsbald zu
inten Auf Ari Bnrnu und Sedd iil Bahr dauerte gestern schwaches
Infanterie« nnb Gefchützfever von beiden Seilen an. An der Küste
von Koba Tepe wurden vier foindliche Schlepper, welche vier ge.
panierte Cchlepokähnefchlepven wollten, durch un» an der An¬
näherung verhindert. Unser Soldaten wateten ins Wasser und nah¬
men enter dem Feuer des Feindes HC Wagen, die Ladung der ge¬
samten Schleppkähne, weg. Der feindliche.Kreuzer, welcher gestern
einen vergeblichenBesuch einer Truppeulaudung bei Bodrun ge¬
macht hatte, schof; heute 1G»0 Vlranaten in die Stadr . welche einwe
Däuser und Läden, eine Kirche und eine Moschee ' erftörtcn. In
der Rarbt zum 27. Mat meldeten unsere Patrouillen sechs Sol¬
daten. die bei Feuer, nahe bei Bvdruin , gelandet waren , machleil
sie gefangen und erbeuteten ihre Fahne und sieben Gewehre.

Zto n sta n t i n o p e l . 27. Mai . Die Rnarilse aus d>e feirtb-
liche Flotte vor den Dardoncllen werden fartgesegt. Bon den, zum
Sinken gebrachten Linienschiff ..Majeskic" wt«rden von der etwa
1000 Mann betragenden Beiaüung nur wenige gerettet. tEtr .s

WB na. London.  Die Admiralität gibt bekannt: Bei de,
Torpedierung de» ..Triumph" in den Dardanellen ift die Mehrzahl
der Besatzung gerettet worden.

WB na. London.  27 . Mai . Das ReuterfcheBureau meldet
van den Dardanellen vom 23. Mai : Eine beklagenswerte Eriche:
nung in den Berluftliften itt der Hobe Prozentsatzan gesallencu und
verwundeten Offizieren. Die Tiirken legen besonderss (beschick au
den Tag. die Offiziere wegznschi-tzeu. Roch jedem Borrücken ver
givgen Tage, bis das besetzte(tzcländ- von den einzelnen Schar,
schrijzen gesäubert werden konnte. Sie verstecken sich nrit einer
Wochenration von 1000 Patronen in Erdhöhlen unb richten viel
Schaden an. Einige färbten sich die Fände und das (tzeftch! gniir
und behängten ihre Uniformen mit Blättern , um sich der Farbe
der Umgebung anzupassen.

Nufstfche Kritik an der Dardanellen-Unternehmung.
Wie d»n ..Basier Rachrichten" vorn 23. Mai aus Petersburg

berichtet wird, ist im „Slawo " anichcinend aris halbamtlicher Luelle
ein aufsehenerregenderArtikel erschienen, der u. a. besagt:

Die Dordanellen-Unternehtnuisg cmfmu zu viele Kröite vom
XwuptsriegLsri-auplutz und hält mtudestcus 12«>0«t0 Mann i-eichä' -
tigt. d«rcn Einsatz im Westen hohe» Wert si.r die rustrschen.'Heere
hätte. Die feindlichen öheeresmaiselr. die heute nach Rustlaud hinein-
fluten. ohne daß sich im Westen e«ne uciureuswerte Aenberung be-
merkt or machte, zeigen, wie falsch cs gewesen ist. von ungewöhnlich
starten Berlusten der Deutschen zu reden.

Eine ähnltckre. der ..Rjctich' entstommeude Rachricht emp
sangen die ..Reuen Zürcher Rachrichten" vom 22. Mai . Die
.Rjetsch" verweist jetzt auf einrnal aus die grosteu Schwierigkeiten
eines Aagnfjs gegen den Bovporr:s. Die russische Flotte nrüsie
fern von ihrer Basis operieren und sich zersplittern, um auckr den
rückwärtigen Dienst zu versehen. Ein baldiger Borstotz der Rusie»t
auf Kctistantinopel sei nicht zu erwarten. Jedenfalls werde nran
auf grotze Opfer gefatzt sein müssen. Falls man von schweren
Berlusten der zweiten Unlernehniung erfahre, dürfe nran irichl ver-

Deutsche, verhaftet wurden. Im Verfolge der Unruhen wurdertz
weiter 7320 Deutscheund 3570 Oesterreicher auf Befehl der Re-
gierung in Schutzhaftgenommen.

WB na. London.  27 . Mai . Der militärische Mitarbeiter
der „Times" schreibt: Das deutsch-öfterreichische Borgehen in Ga¬
lizien ist soweit gegangen und verspricht so bedeutende Ergebnisse,
wem: es durchgefühn werden kann, datz eine starke Neigung vor
herrschen wird. ?s wo möglich sortzusetzcn. In diesem ,ralle wür¬
den kaum viele Truppen für den italienischenLtriegssckrauplatz ent¬
zogen werden. Die österreichische Grenze ist stark. Die italient-
chen Soldaten stehen vielen Schwierigkeiten gegenüber. Wir

müssen nicht erwarten, datz ihnen alles nach Wunsch gehen wird. —
Lord Charles Beresford. der einen Besuch an der Front gemacht
hat. erklärte dem Pariser Ziorrespondentender „Daily Mail ". datz
er bemerkenswerteBeweise für die Stärke lind Treffsicherheit ver
deutschen Geschütze gesehen habe.

Lord veressord von eknrr deutschen Vombe begrüßt.
Rotterdam.  27 . Mai . Lord Beresford besuchte die eng¬

lisch-französische Front . Er wurde davon überzeugt, datz die Ar¬
tillerie entscheidend sei und laut „Daily Mail " soll er gesagt haben,
wo wir 104)0 Hanonen haben, da mützten wir 5000 haben. Die
Deutschen waren wahrscheinlich über Beressords Aufenthalt unter
richtet. Ein deutscher Flieger besuchte Lord Beresford in der Nacht,
indem er Bomben abwarf, wo er übernachtete.

Zage:-..
Etas Rußland.

Petersburg.  Der Avtzenminister Safsanow hat Presse.
Vertretern gegenüber ertlärt . dcktz er einen Separatfrieden Ritz-
lands mit den <Zentralmüchten für ausgeschlossen hält.

Nutzlanb» finanzielle Ikok.
Berlin.  Wie der „Bukarefter Lloyd" hört, befürchten die

ŝ anzösttchenBauten den smauziellen̂ ^ usau'ML.rbruch Rr'hland;
Das Brc.ntttmeinnerbot entzieht den Sraatseinnahmen jübrlich 000
Millionen. Die nh Ersatz etnaesührkeEinkommensteuerbringt nur
200 Millionen : grossere Steuern aus Tabak, Tee unb ?,ucker mür
den den kleinen Mann schädigen. Andere Quellen Hot das Land
nicht. Int Arrsiand kann es nichts pre'rr bekommen. i»nb wenn d«
.tz, reg ncch einige Monate dariert. ift der Fujaru»nenbruch da. Die
willen ml ) die russischen Revolutionäre »;nl>werden es in der i.rc.ch
dein Äricg erwarteten Revolution ausnützen.

Bis England.
Opfer der  e n g I f fckic n D e „ 11che n b e b c. tHculer be

richtet amtlich, dost bet den dentfchlelndltchen Ausschreitungen an-
löblich der Taipedterung der „Luflianla" still, Perfanen uerletz«.e.«,.t I. "Ii..■l.illa . "v.:.,, «VMli >,«•..««*.**• iiliisr

Der Krieg Italiens.
R 0 m. Der König  erlietz bei der Uebernahme des Ober-

komnwnoos folgende'» Aufruf  aus dem Grotzen Hauptquartier:
Soldaten zu Waller und zu Lande! D'e feierliche Stunde der Er
füllung der nationalen Forderungen hat geick,!agen. Dein Beispiele
meines grollen Ahnen foloeud. übernehme ich heute den Oberbe-
ehl der S ' reitkräfte zu Wast'er und zu Laude mit dem sicheren

Vertrauertbin den Sieg, den Eure Tapferkeit. Eure Selbstverleua
nung. Eure Disziplin erringen werden. Der Feind, den zu be-
känrpfen Ihr Erich anfckäckt. ist kriegerisch geschult und Eurer wür¬
dig: von Gelände und künslli.her« Werken begünstigt, wird er Erich
hartnäckigenWiderstand leisten, aber Euer uubezmutigenerSchneid
wird ihn sicher zu überwinden willen. Soldaten. Euch ist der
Ruhm zugefallen, die italienische Trikolore aus den heiligen Gren¬
zen auszupflanzen, welche die Ratur urlserem Batrrlande setzte.
Euch gehört der Ruhm, endlich das mit so vielem Heldenmut von
unseren Aätcrn begonnene Werk zu vollenden.

WB na. Rom.  27 . Mai . Das Amtsblatt veröffentlich» einen
königlichen Erlatz. dir den Prinzen Thomas von Savoyeti.
Herzog von Genua, von Onkel des .tzönigs zuin Generalslellvertre-
ler während der Abwesta'heit des Ävntgs von der Hauptstadt er¬
nennt.

R o m. Der ..Avanti" stellt fest, datz die Mabilmachungsorder
in ganz Italien still ausgenommen worden ist lind datz die .tzrieas
l.ejser. die von Saiaudra bezahlt waren, jetzt aus einmal verduftet
seien. „Avanti" will eine Liste derjenigen Leute ausstellen. dre
Mim.llriege geherzt haben und dann ihre .llonnerionen spielen iie
tzen. um nicht vor hen Feind .zu »nullen. Die Regierung sei es gc
mesttt. die gegen bn , 'Wille, des Volkes die Kundgebungen für den
Krieg veranstaltet habe. Der „Avanti" fordert alle Arbeiter auf.
sich bereit zu bnltcu, um im geeigneten Augenblick das Ende de>
begonnenen Krieges mit Gewalt zu erzwingen. — Der ..Aua.rlt"
ist der Beschlag,wlnneverfall«n. Franrösilche Blätter mallen hier-
" , willen, das Blati habe bestiumne Summen genannt, durch die
sich Solandra und Eonuiuo von Franireich hätten bestechen lasset,.

Wien  Der Manändcr . Avanti" berichtet, datz die 75 'Abge¬
ordneten. die gegen das Kriegsgeletz sttmurlen. der, ärgsten Ber-
solguugen ausaesetzt sind. Dic Regierunasvorlage hat diese Ab¬
geordneten wegen .Hochverrat» unter 'Anklage gestellt. Das Tra¬
gen von Orderrsabzeichen warde ihnen verboten.

Rom.  Die ttalrentsche Regierung sicht es gern, datz sich der
Kriegs'.ustand mit der Türkei noch um einige läge verzögert, damit
die an abgelegenen Orten des Osmanenreiches residierenden
iialienischet» Konsuln vorder heiurreisen können. tElr .)

K r i e g s u n l tz st i g e Italic  n e r. Eine Berfaminlung der
zahlreichen ItaUenerkolsMie des Thurgauer Iudustriezentrmns
Arbon bejchlotz, nach Rorschacher Blättern , der Eindcrusungsarder
keine ,zrlgc ,\\\ le «sten.

Italien a n der Kette Englands.  Reuter berichtet,
Italien sei dem 'Abkoi.riucn bcigetreten. das dic Dreiverbandsmächte
seinerzeit über ben Ab!ä,lusz des Fru'dens getl.lljen haben. Die
formelle 1!nter.zeiu)ni,ng des Abkvnnnens. das ci-' -'n Sono»rfrieden
ausichlretzensolle, stell, bevor. »Das Londoner Abkmnuren vom
5. September 101! bestimmt: ..Die britische, die französische und die
rnssstche Regierung verpjllck.ieil fi*1> gegenseitig, während des gegen
wattigen 5trieqes keinen Sonoeririeden abzrrschliesten. Dre drei
R.'gierungen korrtwen dahin überein, das;, wenn Friedensvorschläge
zur Erörtcrung kvnrineu. keiner der 'Verbündeten Friedensvor-
fchlügt- onu»huren so' l olnre vorherige Zustimnntng eines j«'den der
andcrcn Berbriudeteu." Das Abkourmcnwurde von England vcr-
anl-rtzt. das daurit dre beiden anderen Verbündeten an der Stange
halten will.»

Die b r »i t f d>c n Dampfer in den italienischen
.<>äsen.  In den italienischen» äsen befinden sich zurzeit 57 deutsche
und österreichisch.' Dairipier nrit zusannnen rund 229 OoO Br» 0a
Registcrtous. » iervon sind 5li deutsche Oarupse'' mit li»41-00
Tonnen. Der geatzte 2e >l dieser Dgnrvser liegt schon seit einer
Reihe von Mongteu in itaiieuischens'iäsen.

Erzherzog Eugen Osterkemmandlerender
gegen Stallen.

Zum Oberkornnrandierendender gegen Italien vvrgehenden
Streitkräsle wurde der zuru Generaloberst ernai»nte Erzherzog
Eugen bestimmt.

Seine .tcelwMIge aus dem Volke.
Zürich.  27 . Mm. Der Eintritt von Freirnilligen in das

itaiienische neer be chränkt sich bisher auf die Intelligenz und in
der .fsanptfache auf die studierende Jugend . Au» den unteren 'Volks>
icklichten lind den, Mittelstände find die Meldungen zmn Waffen-
dienst bisher sehr spärlich eingeiausen.
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Id »« eigenen Aspiralivnen zu wirk «» »ud der Z >Iplecnteutc feine
lttitio J)il | f leiften . Ja russischen diplomatischen Kreisen erflärt
man bciuhigend , Italien habe die Berpsttchiung übernommen , dein
Dreiverband bewasfnete Unlerslützmig zu gewähren und e» sei vor-
lausig lein Grund vorhanden , die Ansrichligkeil dieser Versprechung
in Zweifel zu ziehe ».

Berti II, Drin „Berliner Lvkaianzeiger " wird aus Ehiasso
rani 27 . Mai gemeldet In Jiaiien treibt die Spionagesurcht immer
säiiiinmrre Limen , biestern abend bat der Donipia » in Mailand

Schauspiei eines regei,echten Pogroms nach riisslscheiii Muster,
Aus dem Dach des dem Dvniplatz gegenüberliegende » Hotels „Me¬
tropole " Ivar angeblich ein starker Lichlschrin beobachtet morden
und bald verbreitete sich das bieriiä » , es handele sich UNI Signale
iiit den Feind . 811» die Wut der Menge ln,Hier ßtöfter wurde und
die 'Käsenden mit diu Ruse » „lad de» Spionen " sich «»schickten,
das Eingangsloe des Halels zu erbrechen , telephonierte der Besitzer
de» Hvlcls au die Polizei : diese erschien . Aber Earadinlerl und
iää » >gleule waren nnsähig , die Llürmung des Hotel » zu verhindern,
in den , alles zcrsmlagen wurde , Sogar die Marmorstuseii und da»
eiserne Geländer der Treppen wurden zerstört , Militär tras ein
und besetzte da » Holet , Aber trotzdeni wurde das Holet von dem
iväicndcn Boltshauscn noäimal » geltürint und zum zweiten Male
verwüstet , weil man einen neuen Lichtschein gesehen h ' ben wollte.
Der Besitzer de» Holrls hatte sich längst über die Dächer der Neben-
iiiiusei in Sicherheit gebracht , Zwei Personen wäre » säst gelyncht
worden , weil sie sich über die Menge abfällig geäuhert Holle» und
Na,fiten vvn der Polizei geschützt werden,

M a i i a » d, In später Abendstunde zog ein »lausen des Mailänder
Mobs , der eben das Hotel Metropole verwüstet hatte , zum Ge>
schäslsgedäude der Eieltriziti ^ sgeseuschast Siemens u , Schuckerl,
Der Pobrl drückte das »Hauetor ein , drang ln da » Innere de» Han,
ses, warf Bücher , Tische, Stühle aus den ihos, zündete sie an und
legte auch an da » Magazin » euer , sodast ein großer Brand ent-
stand . Dl« Feuerwehr wurde herdeigerusen , doch suchte der Mob
sie mit Slclnwürsen ,z„ vertreiben , Bach drelftündlger Arbeit war
iiidllch das Feuer gelöscht.

Klein» mitteaangra.
Frankreich braucht neue Soldaten.

Gens,  27 . Mai , Wie da » „Journal " meldet , sind die sran-
zösllchen Konsulate ausgesordert worden , mit der Elamtnrolle sür
die lüsährigen baldigst zu beginne » . Dl» Eintragung der ltzsährlgen
in die Elanimrolie bezwecke nicht ihr » Einstellung , sondern diene
nur sialislischen Zwecken der »ie«re»verwalt »ng,

Lin russische, phantastegebilde.
Berlin,  27 , Mal , In der „Rowose Wremsa " ist soigende»

zu lesen : In Paiiscr diplomatischen Kreise » zirkuliert da » Gerücht,
die Bcrliner Negierung habe sich an den amcrlkanlschen Botschafter
gewandt mit der Bitte , mit der sranzäslschen Negierung in Ber-
handlungen ZN treten , wegen Abschlusses eines Separatsrieden»
zwischen Deutschland und Frankreich unter solgenden Bedingungen:
I Deutschland gibt Frankreich Elsast -Lolbringen zurück und „tritt
ab " : Die Hälfte Belgien » und zwar den reicheren Teil , d , h , die
Provinzen mit höher eniwickeiter Industrie und Eharleroi und
Liege : 2. Deutschland erkennt den sogenannten wallonischen Teil
Belgien » al » ausschiietzlich unter sranzössscher Herrschaft stehend an:

Deulsclilaiid behält die ganze belgische Küste , Antwerpen , Brüssel
und da » Territorinni , das von der preuftlsche » Grenz » nördlich von
Lüttlch liegt . Der Bertreier der amerikanlsche » Diplomatie in Part»
machte von dem Borschiag der Berliner Negierung sörmllch Mit¬
teilung , äusterle vorher aber , dost er diesen Lorschlag nur al » KuNo-
sum weilergebe und Verhandlungen osslziellen ernsten b' harakter»
m dieser Frage nicht zu führen wünschte , — Der „Berliner Lokal-
Anzeiger " bemerkt hierzu : Da » Phnnlaslegedlide de» russischen
Blallcs über den „Friedensvorschlag Deutschland »" ist ein ganz
besonderer Beitrag sür die schier »nerschöpsllchc Erfindungsgabe
unscrer Gegner und auch dadurch bemerkenswert , dast die „Rowose
Wremsa " sich nicht scheut, den Bertretcr einer neutralen Grostmacht
in di» Lügengeschichte hineinzuziehen.

Die Neutralität Dänemark ».
WB na , Kopenhagen,  27 , Mai , Da » Ministerium de»

Aenster » gibt bekannt : Anlästllch der Teilnahme Italien » «in
Kriege hat die dänisch» Negierung beschlossen, den kriegführenden
Mächten mltzutelle », dast die vollständige Neutralität Dänemarks
mich gegenüber dieser Kriegierwelterung gelle.

Tager-Rulldschao.
WB na , Köln , 27, Mai , Die „Kölnische Bolk «,Zeitung" bespricht

,ie 'Abreise der vatikanischen Gesandten l» Nom und sagt : Die weit-
irogende Bedeutung der Tatsache springt in die Augen , Die Kritik
de» iiaiicnischen Garantiegesktzes , die ln ihr liegt , ist ebenso deul-
i-ch wie herbe , Jetzt , wo zum ersten Male seit dein 20 . September
1870 die Frage der Sicherheit des römischen Stuhle » brennend
wird , zeigt sich, dast diese Sicherheit nicht vorhanden ist. Die Ab¬
reise der Gesandten erfolgte seldstverstündllch aus Weisung ihrer
Negieritngcn , Damit hat dl» Negierung ossen dargetan , dast da»
Olaranllegesetz ln ihre » Augen nicht genügt , um die Gesandten !n
Ran , zu schützen. Stet » sorderten dir deulschen Kathaliken nnl
ihren söhrliche » Oleneraivcrsnmmlungen sür den Pnpst „volle »nd
wirkliche Freiheit in Ausübung des obersten ihirlenamtes " , Mäch¬
ten nun auch die Katholiken aller anderen Länder , zunächst diejeni¬
gen in den »eutroien Ländern , sich dem Bestreben anschliehen , für
den Papst eine bessere Sicherung zu gewinnen nl » die gegenwär¬
tige , Wir haben da » Bertraue » z» den Negierungen , dast sie, so¬
bald die Zeit gekommen ist, alles tun werden , »m hier einer gro-
sie,, allgemeinen Weitnotwendigkcit Genüge zu oerschassen . Aber
diese Bestrebungen können nur Ersolg haben , «nenn sie getragen
sind von dev moralischen Unterstützung der Katholiken aller Län-
der , in erster Linie zunächst der Katholiken der nculraien Länder,

In den „ Sozlollsllschen Monalshesle » ' schreib! der Ab, , Wolf-
gang Heine al » Mahnung z»r Einigkeit aitgeslästs des Bernlchlungs-
krieqe» gegen nn » >,, n , folgendes:

Der eihitzle Fonansmns der Kriegstreiber in Jialien lobl auäi
grgrn da » deutsche Boik , nt dem seit Iahrhwtderten eine wahre
Liebe sür Itai -en , die Jlaücner , Geschichte nud Kultur lebt und au»
kein >ngrzählle Millionen nach der Halbinsel jiiesten , Engiand
bi» mit Druck, mit Bersprechungen und Geld gearbeitet . Da » sind
oie silbernen Kugeln , die alte Politik England » Heere vvn anbereit
'Boilern zu kausen nnd damii leine Schlachten ichlagen zu lassen,
Es wäre ganz zwecklos in inoraiische Entrüstung darüber ZN ver-
!»Uen, War die Politik nie besonders von sittliche» Erwägungen
beeinsitisti , so zeigt der jetzige Weltkrieg einen solchen Zusammen,
brach oller hergebrachten Begriffe von '„'!ech, und Anstand , dast man
gut lnk, lüd jetzi jedes Wort darüber zu sparen . Aber Mich wenn
wir Denllcheii an » dieicr Enlwicklung Lehren ziehen wollen , dürien
mir »ne nicht m Lamcnlalionen und llnlersuchimgen verlieren , die
iiir den 'Augenblick nutzlos sind. Nicht zurückdticken dürscn mir ida-
i'ür kvinint später die Jeni , sandeln lediglich vormärlssrhnuen . Wie
•linjtin , ja lächerlich irjcheincn jetzi alle iUtilersuchnngen , oa der
-trieg imperialistisch wäre , ob di. je» die Haltung des Bottes zu ihm
beeinsltisje » fällte , ob wnlllch hier oder da vielleicht etwa -, unier-
blieben wäre , was noch für di« Erhnllung des Friedens hätte getan
werden tonnen , llvd wie verjrühl crjcheinl dos an die sozialoem »-
iroilfch » Partei Deuischlands grrichleie Berinngen , in dein sich
iiämenllich « ach mchisozuildemokiulksche Optimisten Gefallen , wir
i ' liien schleunigst den Frieden herdeisnhren . Al» ob das jetzt mög¬
lich wäre ! lim sich sieht Deutschland eine steigende Flut non hast
und Ireiilosigkeil , Jetzt ist der Krieg ein Bernichlnngslrieg gegen
Leulschiand nnd seine Berdündeien , Wee jetzt bestrclie » molile,
dost wir Deutsche in echter 'Notwehr süid, wer an elmas anderes
dächte als an die Pslichl zu enlschiasjener Aerleidigung nnd den
'Willen zum Sieg , der gäbe sein Bolk und deiien Zukunst pre 's,
Wahrhailig , wir denlschc Eozialdemokrale » haben buch noch in
- lesen Kriegszeilen innnches erlebt , das wir nicht gnthrlsten rönnen,
"i' ir biirfeti eben nicht erwarten , hast überall der Piilrlottsniiis ln
selbstlos nnd slolz nnsgeblühl lvüre , ivie in den nnvergehlichen

Augiisllogen aus den Seelen der sozlaldemokrattschcn Arbeileeschast,
Aber an di« .iiierireuttchei , Ersahrnngen sollen und wollen wir
nicht denken : jegl muh du» deutsche Bolk emlg bleiben , Rack, mehr
als bei Ausbrnch hps Krieges schniiedei nunmehr die Rolwendigkcil
da » 'Bolk zusammen . Wo » danials ein freier Ausbruch unserer
Liebe zu Bolk und Baleriand wa >, das inust heule aus dem hast
der Feinde , dessen wir Eozialdemokrale » UNS jo gul z» erwehren
haben wie jeder Deutsche, herauawachsen . Schon begannen wieder
di» Erl -sehlcr unserer Ration , die hadersachl , die theoretische Tüs
tciei . sich ln die Serien «inzusrejje ». Das must abgetan werden ln
dieser Slnr .de neuer Feindschasl und ivachiender Gesahr , Jetzt gill
es zum Reich zu stehen , die Zukunsl Denlschlands zu retten und auch
nach dem neuen Gegner zu zeigen , dast unser Bolk jedem Ansturm
«mig staudhäli . Wir Deutsche Huben gulen Mul , wir deutsche
Sozialdemokraten können mit sicherem Stolz sagen : Wa » jetzt in
Ilatte » geschieht, gibt nn« Recht , Nicht diejenigen haben die
sozcoideinokralischen Grnnojätze verstanden , die un» wegen unsere»
Eintrciens für die Landesverteidigung Borwürse machten , sondern
wir , die wir ohne jede Kriegsgier und Rulnnsnch « die Tief » der
„NS umgebenden Felndsihasi ,md die unsere », Volk drohende Ge¬
fahr erniasten und die Aerantinorttmg sür seine» Eckzutz über-
nähmet, , Ein rechter Sozlotdemokrnl wird da» jetzt erst bechl tu» .
— Eine wettere soziaideniokralische Pndlilatlon wird im „ham-
buii '.i ' Echo" angekündigt Danach schreibt der Abgeordnete
Eduard David  in einer demnächst erscheinendcn Broschüre » . a,
soigende « : Roch kurz vor seinem Tode hat Bedei in einer verlrau-
ttchcn Besprechung in der « udgelkoniniission , in Voraussicht de»
heutige,i furchtbaren Weltkrieges , der „unser Boteriond vielleicht
vor die Frage vvn Sein oder Nichtsein stellen werde " , die Wehr-
hasttnachung de» letzte» Mann », empfohlen «nd auj , dentlichste
ausgesprochen , dast er die Baierlandoocrieidigung als eine lelblt*
oerstönNiche Pflicht der Sozialdemokratie anjehe . Diese Aussüh.
rüngen Bebel » sind später in einem ossi,teilen Flugblatt durch de»
Paririverstond verbreiici worden , und lei » Mensch in der Sozial-
deinvkratie ha , daran gedacht, den dort niedergelegten Grundsätzen,
denen die Partei ein Jahr später die Tai folgen liest, auch nur mit
eincm war , zu »»derspreäien , iKäln , Zig .j

Berlin . Rach einem bei der hiesigen griechlschen Gesandlscha»
vorliegenden Telegramm au » Athen über den Gesundheitszustand
de, König » war gestern da » allgemeine Beslnden zusrledenftellend

Ein Attentat aus den deutschen Eeschäststräger.
WB na , Berlin,  27 , Mal , Au , Mexiko liegt soigende Mel¬

dung vor : Ai» 18, Mai wurde um II Uhr abends im Gesandl-
schasisvieriel der deulsche Geschäslslrüger Dr , Magnus , etwa 150
Meier »an der deulschen Gesandlschasl entfernt , von einem Men¬
schen »ngesallen , der ihm Uhr und Kelle rauben wollte , Dr,
Magnus wehrte den Angreifer mit Slockschlägen ab . Dieser ver-
setzte daraus drm Geschäslslräger einen Messerstich ln die Herz¬
gegend . ohne ihn jedoch ernstlich zu verletzen . Abgesehen von einer
Fleisch »»,nde , die da » Zwerchscll unversehrt liest, hat Dr , Magnu»
teilte » Schaden davongelragen . Er ist slebersrel , auster Lebensge-
iohr „ nd hat auch die Führung der Geschäfte nicht abgegeben . Seine
Wiederherstellung wird binnen zwei Wochen erwartet , Di» Ber
sc-igtmg dl » Nmidansalle » ist eingeleitet.

Du , neue Ministerium In England.
Wenn in schweren Krlegszellen ein » durchgrelsende Umbildung

de» Ministe ! in, NS eine » Lande » »orgenommen wird , kann darin
leicht eln Zeichen der Schwäch » eeblickl werden . Ballend » ln Eng¬
land . wo seil Jahrhunderte » lm Wechsel der Mehrheiten zwischen
den beiden einzigen grasten Parteien immer ein l» sich geschlosscnes
Parlelmlnisterlmn den, ander » gefolgt ist, ist di» Bildung eines
Köaliiloneininifterlum », ln den , Liberale und Konseroallv « zlemllch
glelchmästlg oerlrelrn sind Hel unverändertem Forlbestand der
liberalen Mehrheit lm Unlerhäns « etwas Rochnlchldagewefene »,
Der grast » Umgestaller Krieg hat auch dies Ungewähnllche , aller
rnglilchen Iradilion Widersprechend », zu Wege gebracht.

Wir dürfen nur nicht glauben , dast bei dieser Erscheinung eine
Abschwächnng de» englischen Krlegswlll «»» beteiligt fei. Jedenfalls
nicht als Grund , Denn veranlastt worden ist die Umwandlung de»
liberalen Kabinett » ln eln llbcral -lonseroalloe » durch den übereln-
stlmmende » Wunsch beider Parteien , dl« ln der Kriegsrüslung und
Krieassührun « hrroorgelrelenen Mängel so schnell al , möglich
«bzuslellen . Durch den Elnlellt der Jmperlallsle » Landsdawne,
Balsour , Ehainberlaln ln da » Käblnell ist der Enlschlust , den Krieg
Io gul und Io lange al » möglich sorlzusühre ». grwlst nicht abqe-
schwöchl ,norden , Der nnvermlnderle Krlegswllle spricht sich lnsbe-
iondere auch darin aas , dast der unsühlge , „ist dem Flottenchef
Fisher verzanlle Marinemlnifter Churchill ans einen undedenlen-
den Ehrenposten abgeschoben und dast für die schwierig » Frag « der
Muniiiansversorgung ein eigene « Ministerium linier Leitung non
Lloyd George gebildet worden ist.

Trotzdem ist e, fraglich , ob da » neu » lünslllch « Gebilde eine
innere Kräftigung England » bewirken wird . Einstweilen macht die
liberale Presi » au » ihrem Lerdnist über den Bonkeroll de» iibe-
roien Regiments lein chebi, Di» Iren , deren Führer bisher die
Regierung in allem unterstützt hatten , find ans » öusterfte oeeftimmt
carnhvr , vatz der ilisterrebell Lord Corsan einen Posten im Koo-
tttianskabinett erhallen Hai, Damit ist die schon mit der Unter-
scdriit de» König » »ersehene homerulcbill , die den Iren die lang
ersehnte Selbstverwaltung gewähren sollte, in den Orkus ver-
schwunden . Da » von den Konservativen veriangte Radikalmittel
gegen dir Rot an Kriegsmannschasten , dir Einsübrnng der nll
ineinen Wehrpilicht , wird nicht nicht ohne heilige Känipse mit L. ..
liberalen Wählern , der Arbeiterschast nnd den Iren durchsetzen
inssen, Da » Experiment , den Pankerott der liberalen Parlei-
regierung durch ein Koaliiionskabinett zu nerschieiern , ist an sich
nach engttschen Begtiisen eine Anomalie , wird also an der äustcren
Pvttiik kaum eiwas ändern , dagegen im Innern manchen grasten
2ck,mierigkeiien begegnen und genüst leinen Burgseieden schasse» .

Lokalderichteu. Nassauische Nachrichten.
Biebrich , den 28 , Mai 191«,

* Stent « n empfändet  werden daraus aufmerksam gc-
»i»ä>I, dast die 'Abgabe der Nenienquiitungen am 20, nnd ZI , Mai
van 7 ! :— 12j < und von 8—6 Uhr zu erfolgen hoi , Abgeholt wer-
den sie a,n I , Juni von 8—9 Uhr vormittags,

* Durch ein Rundschreiben de» fterrn Oberprösidenlen chengsten-
derg nnd de» fterrn Regierungapräsidenien von Meister wird der
Baterlündische Frnurnverein in Biebrich ausgesordert , sür unsere
Truppen nach Kräften sür die Erlangung von Mineralwasser oder
von Zutaten zue Berbesseeung de» gewähnllchen Walset » wie
Fruchtsäste . Kasse», Tee , bergt , zu sorgen . Da dl« Wasserver-
hällnlsse in Feindesland , namenllich im Osten , oft die denkbar
sthlechleslen sind, lausen »nseee wackeren Krieger Gelahr , sich
Typhus , Ehoiera , Ruhr »nd andere Kranlheilen zuzuziehen , na-
inenliich bei Eintritt der hrihen Jahreszeit , Da aber nur gesund»
Truppe » ihre Pslichl sür da » Vaterland ovll und ganz erfüllen kön¬
nen . ist es unser Aller dringende Ausgabe , deren « esundhell zu er-
Hullen , So Helle denn jeder , je nach Vermögen , mil kleinen oder
grasten Geldgeschenken , welche ooni Balerlöndischen Frauenvereln
an da » Zentral -Konillee der Deulschen Vereine vom Roten Kreuz
ln Berlin abgellesert werden , oder mit Spenden non Frnchtsöslen,
Kasse», Tee oder dergl, , welche den zuständigen Kammelftellen ln
Frnnlsurl a , M , zur Wellerbesörderung übergeben werden . Siehe
'Anzelgenlell ln der heullgen stummer!

" Bei Barn -Ihme von Arbeiten nn der P,i m p st o l l o n k-c i
hiesige» Masse  riim ist da » in den Röhren sich abietzendi'
Eist » ven dem Wasierdruck »lilgeriisen worden und Hai eine
schwacht- Triib -i,ig des 'Aiosiers verntsachi . Der Miststand ist imrch
Spülen der Leitung wieder behoben worden,

' B i c b r i ch e r R u d e r o e r c i n l 9 0 li E , B , ftcnle abend
8 '4 Uhr lm Kaiserhos Milgiiedcroersamnitting.

Tviesbadener Schützengräben,
In kurzen Notizen haben wir unseren Lesern schon miigelestl,

das, in Wiesbaden gegenüber vom Bahnhof Srhiitzengrälien ausgc-
worsen wi -rden , die gegen Enirichlung einige , 'Ricke! zum Besten
de» '.1,1.1«!, Kreuze » ZN beslchiige» jind , Au » den vielen 'Abbildungen

und den unzähligen Schlldrrungen de» Schützen,rolenleben » glaubt
man , die Sache schon nus dem ff zu kennen , aber melstriitells hat
sich ml , den Echllderunge » der tz-ck-ützengradensrähllchlel , «ln Stück ’
Storni ntif .oerwobe », durch deren rdslgen Schleie « all «» «stim mil-
deren , sr»iind«ch»ren , « ich, gar so rauh wicllichen Au «dkuck
lomnit . Aber wenn man in diesen Gräben , die nicht nnr der Wirk-
lichtest »ah » kommen , di« sogar Wlrlllchktst sind bl, aus b«n schien,
ben Feind und die Wastenottrappe », ein , Zeltlan , hnnnistaki,
wenn man nicht» westet stehl, ol» dl« erdonttie Wand »Ich den
ftimmrl , da bekömmt man eist «inen ungefähren Brariss davon,
wa » «d Heist!, nicht nur Stunden , sondern Tage nnd Wochen darin
zubrlngen zu inäisen . Und dabei kann man hüb ich ausrecht ach,,,
und brauch , nicht zu sürchien , dast einem der bftfe Feind den « tah-
hiil di .ichlvcherl , und dl« Sanne schein! schon warm »nd von Feucki-
llgkell und Morast ist auch mchl das Geringste zu »erspür »,,
Bücken n, » st man sich erst , wen » man sich die Unlrrschlups », UMer.
stunde . „Maussallen ". Schützennester genauer besehen oder « t »»
man sogar versuchen will , ln einen Minenstollen zu sehen, bei dem
inan aber sich schnell enttäuscht wieder ousrlchtet , denn sie sind nur
angedeutet . Besonders interefsaut ist, dost ftauptmonn Staael
von de» 2»er Pionieren , unter dessen Leitung die Anlage hergesteUt
ist. deutsche, engllsche nnd sranzöstsche Schützengräben gegenäderge-
slelll hol , E » ist nicht Einbüdmig , wenn man sagt , dast dl « deutsche»
Gräben den besten Eindruck inachen . In Abständen oon I» zu IE
Metern ist zum Sck>u« gegen glankenseuer , ,md danilt AetMerle-
Bvlltrrsser eine möglichst begrenzte Wlrlung haben , eine „Schulter,
wehr " eingebaut , ein baftionarliger Halbkreis , dessen Bogen aber
nach iückwärl » gehl . Während die vorderen Gräben bequtn , breit
sind, ist der um die Schulierwehr so schmal, dast man geräd « noch
hindurch kann . Wenn also ein INI Frieden elwa » umfangreich ge-
rcilener Landftllrmer l» der Auobildimg nicht sein Mast aus
Schützengradeubrelle elugerichlel hat . dam , kann e» Ihm passieren,
dast die Schnllerwrhr zur Bauchwehr wird , ver Boden de» Brü¬
dens ist stusensörmig . Die Sohle ist etwas adgeschrägl und gehl
ln einen schmale» Graben iiber , in dem da « Reaenwasser ablaus «,,
kann . Ans einer etwa »0 Zentimeter hohen Stufe stehen die
Schützen , „eschützt teilweise dntch einen » einen Doinm üder der
AiMi '.nslnge , teilweise durch einen särmllchen Wall au , überein-
anbcrgcsihichlelen Sandsäcken , unlerdrvche » von Schieststharlen und
Brnstjchildcn , die ebenfalls Schiehscharten enthüllen . In der Wand
vor den Schützen beslnden sich klein» Munltlonikammem , mit
Brcttern oder Segelluch verhängi , lellwels « auch osse», und die
Unlerschlupse , in denen bankartt , die Erd » ausgrgraden ist und vor
die eine starke Halstür zun , Schutze gegen Granalspllller , »schob»»
werden kann . Eine „Mauosalle " ist eln nach vorn ln dl, Erde ge-
lrlebrner kleiner Raum , der gerade ausreichl , dast sick) ein Mann
httiicgen kann . Bei den englischen und sranzäsischen Gräben albt
es NU» eme Sohle ohne erhbhte » Stand für die Schützen , « icher-
den- weichen die englischen Gtäden von den deulsche» lnsoser » ab,
als sie keine Schulterwehr habem Sie sind aber z>m> Schutz gegen
giankiiisener in Wellenlinien angelegt und zwar gehen zwei Grä-
ben lni Abstand von wenigen Metern nebeneinander her . Die
sranzäsischen Gräben sind ganz geradlinig , Ihr « « esanderhest sind
die Schlitze,inestrr . La » sind ziemlich weil vargeirledene Unter-
stände , an » denen durch Luken «a,h drei Seilen geschossen werden
kann . Daian « ist man als» in der Lag «, «inen , so west nnftürinrn-
den Femd Flankensener zu geben . Sehr etnfach , aber doch nnge-
»nein zueckmähig sind bei den Sappen , wenn sie vor,,trieben wer-
den , Erdwaizen , eiserne >„ ,i Erde gefüllte Trommeln , die drm
schal Ztt-den Eoldalen Schutz gegen Gewehrseuer bieten und die, j»
weiler der Sappenban vordrinai , stückwel» vorgeschoben werden
An , Ende der srnnzöstschen » räden sind Hindernisse angelegt , bei
deren Anblick einen eine Gänsehaut übeeläusl . Meterltese Draht,
verhaue , Siolpeedrähle , Futzangelu , Wolfsgruben , spanisch« Retter,
Irnneporlable Droh,hindern,sie sind eingebnut und ousgeie « , uni
dem »nslürnienden Feinde zu ivehren , und re ist ei» ditteee » Ge-
fühl , wenn man diese « verichlungen siehe, ln , wahrsten Anne de»
«o „ e > Menschen zu sangen , Ader wn » Hilst lm » rlegeMoralist,ren.
Jeder ist sich selbst der 'Nächste und wer sich ,stch, schütz,, unlerstegl.
Da li. lvminl man weller hüllen im Hauplgraben doch sreundslchere
Eindrücke . Während vorn die Deckungen nicht allzu stark sind
kann man sie hier Niedrere Meier stark sehen. Da ist vor allem —
nachdem mau den verschwiegenen Orl passiert hak. der auch lm
Schutzenaradei , nicht fehlen darf nnd der , wie der b,,testende
Unterem,lier erzählt , noch eh«t angelegt wird al , die Unteiständr
— der Bekhanderaum , Natürlich geht , auch hier en, zu, Oder
mau kam, aufrecht stehen und um de» Berbandollsch , der sargsam
mit ».„ er » otosmall « belegt ist, herumaehe ». Die Wände sind mll
Decken und Teppich,, , »egen Feuchttglril möglichst geschützt,
Lnruriv « lm Verhältnis zu den Unlerjchlnps »,, l» der vorderen
Reihe Ist die Behausung de» Kommandeur », Hier lädt ein Belt
in Gestatt einer Pritsche , bedeckt mit einen , Fell zu „lüstet " Rud.
neu der lecke banmell eln Vageldauer — der Aogel selbst war
durchgebram » — an den Wänden hängen Fernsprecher , Pdata-
graphu -n und — eine Eierpsanne , linier der elektrischen Lampe
steht ein schöner Blunieitttraust . Man versucht also , da » Maul-
würssdasein nach besten Kräften zu verschönen . Nicht west daovn
st der Mannschaslsunlerstaiid , der gröstle unlerlrdlsche Raum dieser

Anlage , .iiliilen ist Schlasgelegenhecl sür 20 Mann , die wie ln der
Kaserne auch hier zweistöckig elngerlchlel lsl, Bar de» „Bellen"

ter irmi -iportable „Schlitze,igrabenspezlalosen ", der an einem
Grlss leicht wellergelragen werden kann . Da « Osearohr gehl läng,
^.soch den ganzen Raum . Bel dieser -Hu »d,lag »wltt «niNg Ist I„ -
lürllch da» Heize, , nicht notig , im Gegenteil , während ödest die
Sonne ganz baedarlsch lda » einzige übrigen », wa » wir selbst al»
barbailsch anerkenn »» , ans den Buckel brennl . »msängt einen ln
diesen Kalakvmbe » invhllge Kühle , Dieser Mannschastsunleiflaiid
hat auch ein eichliggehende » « la,senstre und doppelte Tür . und da¬
zwischen gehl ein abschllestender Gang , von den , der Licht- und
Luftschachl in bie Höhe gehl . An dlksem Schach , kann n,an am
besten die Deckung studieren , die aus « alke» und Snndläcken be-
slehl und die hier 2 ' ,- Meter dick ist. So wäre man denn am Ende
der Reise angrlangl und man brslndel sich wieder über der Erde
lind da wundert nian sich, wa « man alle » ge »hen Hai, und doch
steht man den, Platze nicht an , wa , er ln sich biegt . Man bemerkt
nur da vr-d dort , wenn aeradr eine Wendung «in » Graben » günstig
ift, dast überhaupt eln Graben da ist. so gedeckt ist alle ». Die silh.
renden Unlervssizlere — einer war mil dem Eisernen Kren , erster
»lasse dabei — waren alle schon lm Feld und sie können am Besten
erkloien , wo » brausten hier und da »och «ln blstchen ander , ist.
Gern geben sie die Erlänlerungen nnd ohne Erinüdnng , ist dock, dar
«rtr « für die gröstle wehllättgleil . oeganisallan bestlnmch für

«retibdeffen » rgnniWen« 0», aste vm. Ihnen, wenn sie
»lellelchi auch nicht verwandet waren , genossen hoben . Der Schub,
ber sehr rege Ist, sei asten empsedlen . Sie spenden etwa » für die
beste Sache und lerne » oon Angesicht kennen , worin viele ihrer An-
gehi -rigen den Krieg üdcrdauerl haben , Hossenttlch ist dieser Ber-
nnslollung ein recht reicher klingender Erfolg b-schieden — Mit
Rückstch, aus den grvsten Andrang sind die Stunden , ln denen die
Schützengräben besichtig, werden können , wie folgt festgesetzt raor-
de« : Morgen » von SIO bi» Ilhr , nachmittag » von » bi , </,»
Uhr , Bie her haben elwa 7MJ0 Personen die Gräben beslchllgl,

«leebaden . Dr , Pils,  Slabsarzl der Res , bei der Res, -San,.
Komp , öö, zum Oberstabsarzt befördert,

Erschossen hat sich in der vergangenen Rach , der Gastwirt
Plii .ler , Er war seil dein Tode seiner ltzsährlgen Tochter hoch,
gradig nervös . Lammellästen des hiesigen Gastwirleveeeln»
haben bis jetzt den Betrag von 1090 Mark erbracht.

Schleesleln . Der Minister der ässenlllchen Aibellen , Exzellenz
Breiteübach besuchle ln « egleilung des Kgl . Landrot « Kammer-
Herrn u. Heiinbnr « und de» « ürgermelster , Schmidt das hiesige
Elronkbad . Er sprach sich lobend darüber au » nnd sägt » zu, bei
künsligen Erholungorcisen nach Wiesbaden das Bad öfters »u bt-
snchen, “

Jranffnrf . Der llalienlsche Generalkonsul Baton Dr , Lulal
" k"? '' k' lei " ' !» Scheiden on die „Franksueler Zeilung " es.
neu Br es in sranzösischer Sprache gerichtet , der ln der Uedersel-
zung -wle folgt lautet : Im « egrlis , diese Stadt zu verlass? », bitte
»ft « >' . ° n die inllilarUchen , ftaalllchen und Zlvllbeliörden und an
die Bevölkerung von Frankfurt meinen innigsten Dank gelangen
zu lass«» für dl« höflich » und znvorlommende Hallnng , dl« ln bl«,
sei, peinlichen Tagen alle der offlzlrllrn Repräsrnlallon Sei »,«



Masesiätd„ «äiilg» von Stallen bewiesen haben. DI« Potttik
trennt un» in diesem Augenblick. die gegenseitige Achtung vereinigt

— Zu einem Zwilchen lall kam«» im Opernhaus« bei der Aus-R van Boceaccto. Al»sich im3.Akt die Sängerinnen beiett »Floren, hat schön» Frauen" ber italienischen Sprache
bedienten, wurden sie nieüergeztscht

I die ersorderltche Psteg« zuteil werden kann, weshalb» -»>«>>--
stockungen auch aus diesem Grunde häufiger als in normalen Leiten
»ark̂ nmem ^ ^ Zeitung  ersorder« heute eben
säst» besondere Leistungen. Müssen doch in unserer ürpediliou lüg.
Nch rund anderthalb lausend Remschetder General-Bnzeiger zur
Weiterbesörderun, durch dt« Feldpost bereit gemacht werde,,.
Da» koste«viel Arbeit und Material. Und unsere hiesigen

2lallen, Ireubruch.
Dio3 (1,1 111, a , dir seil 33 Jahre» an, « use» wir genährt,

Minbbi ' " *■'

- ^ -7 ^ 'InL.nÄ ^ Ln außerordentlich- .... Stürz. > und unser. »K .h»
au« Fenstern ooraekommen. Außer den schon-er,«ichneten Fallen I v (Eri(heincn in Händen, «in bei der weilen Verzweigung unsere»
stürzte se rin viersahrtger Knabe au» deml . und dem4. Stock zweier| , . _ A.. . ... » j»ih»r »nerlull»
Häuser. Beide Kinder starben nach kurzer Zeit.

— Am Psingstmontag landeten hier von Würzburg kommend
» Ruderboote de« Pädagogium» « ode-berg, da» mit 23 Schülern
und 2 Lehrern eine Wassersahrt di» nach Godesberg veranstaltet
hatte. An anderen Ausenlh,l«,orten nächtigen die Teilnehmer In
mitgebrachte» Zelten und bereiten sich ihre Mahlzeiten selbst. Dir
Fahr« soll eine Wochei» Anspruch nehmen.

Limburg. Der Borstand der NassamschenZeuirun,»Partei
wählte ansteile de» Geh. Komeinrzienraw Eahensly. der mit Rück¬
sicht aus sein hohe» Aller die Geschästsleitungder Partei nieder«»,
legt hat, den Reich»- und Landlagoabgeordneten Justizcat Dr.
Dabien, aus bliederiahnstem zu seinen, ersten Vorsitzenden, En¬
de,„ ly wurde»um Ehrenvorsitzendengewähtl.

Zwei .heitere Unsiülr" ereigneten sich In Dornhoi,Hausen. Ein
Radler wellte der Straßenbahnauoweiche». stieß dabei an da»
Slrabei geländer und stog schnurslrack, in «inen Brunnentrog. Al»
er stm daran» erhebe» wollte und»er lausende Brunnen ihn immer
weiter duschte, mußte e,n Soldat, der gegenüber au» einem Fenster
herauesah, so lachen, daß er aus die Erde heranosiel. Sä,ade»
„ahn, keiner der Aerunglückten.

Voll den UkiegrttSlen der Seitungen.
Bon Dr. Franz Ziegler.  „

Verleger des Nemschelder Generalanzeigers im „Zeitungs-Verlag.
Noch nie ist die Wahrheit des Voltswortes„Der Mensch ge.

wöhnt sich an alles" schlagender bewiesen worden als in der jetzigen
Kriegszeit. Das haben unsere Feldgrauen schon oft genug de.
»tätigt. Und hier in der Heimat hat jeder von uns im Gedenken
an das hohe Ziel, das es zu erreichen gilt, allerlei Beschränkungen
im privaten wie im össentltchen Leben sowie manche» Opfer sür
die 'Wohltätigkeit gern und ohne Murren aus sich genommen.
Were» noch nicht konnte, hat e, gelernt, sich zu bescheiden und Rück-
sicht zu nehmen aus seine Volk», »nassen in allen Lebenslagen, allein
chon deshalb, weil man damit rechnen mußte, auch selbst einmal

aus ihr Cnigegenkommenangewlesen,» sein. Rur die Zeitungen
,Nüssen sich in dieser Beziehung»ine Ausnahme««solle,>lassen. Ihr
werden keine „mildernde Umstände" zugebilllgt. Da» kann un»
allerding» nicht milndernehmen. SchonI» Frteden»z«i«»n ha« sch
die Leserschast in ihren Ansorderungen an die Presse keinerlei
Mäßigung auserlegt. Heute ist , , natürlich nicht anders, wo sich
Ereignisse von westtragendster Bedeutung-überstürzen und den
Zeitungen al» den Trägern der Tag»»«eschich«r ein geradezu sie-
berhaste» Interesse entgegen,»bracht wird, « ie da» tägliche Brot,
so gehört setzt die Zeitung zum Leden. Und doch mach« man sich

der Oessentlichkeit um die Beschattung dieser geistigen Nahrung
auch nicht im entferntestendi» Sorge wie um die der körperlichen.
Man verlangt die Zeitung wie da» Frühstück aus den Tisch de»
Hause» und denkt nur i» den wenigsten Fälle» darüber nach,
wie viele besondere Schwierigkeitender Krieg auch sür die Press«
im Gefolge gehabt hat. Davon wollen wir nachstehend einmal
^ "^Der Verleger und Schristleiler einer Zeitung sind wahrlich
t» ihrer jetzigen Lage nicht beneide». Aus der einen Seit»,
solle» sie der garderun, der Leserschast nach schnellster und au»,
sührltcher Mitteilung der „euesten, wichtigsten und leider auch
sensationellen Nachrichtenaerech, werden, während anderseits dte
strenge Presse,ensur den Inhal« der Zeitung im vaterkändischen
Interesse in einen bestimmten Rahme» spann«, der nicht über,
schritte» werden dars. DI« gewißenhosteBeachtung der whlreichen
Verordnungen sür die Press», sowohl hinsichtlich de» redaktionellen
wie de» Anzeigenteil», die im Laus» der Krtc,»monat» einen rech«
erheblichen Umsan, und vielseitigen Inhalt angenommen haben,
ersorder« die gespannteste Ausmerksamke« der veraniwvr üchen
Stelle» eine, Zeltungibetrteb», . Sie wissen, daß idre Ntchtbe-
solgun«. gleichgültig ob au» Nachlässigkeit oder aus Fahrlästigkei».
recht unangenehm« Folgen haben kann und müssen deshalb aus
der Hut sein. Um allen diesen Üswierigen Aus,ab«,, gerecht werden
zu können, ist dl» ständige » " rteb »ber «itsch ° st  sowohl
in der geistigen wie in der «echnischen Werkstatt der Zeitung«ine
notwendige Voraussetzung. »eine Minute am Tage und in der
Nacht darr vergehen, ohne daß die Möglichkeit de» Etntressens einer
Nachricht zur sosortigen Weiterverdreitung außer acht gelalsen wird,
und da die Zahl der sür diesen Zweck verwendbaren« röste schon
wegen der Beruntwortung, die aus ihnen ruhi, nur sehr besthräuk«
ist.so mutz von den Beteiligten»in»hart»Arbeit geleistet werden, dt«
»°r allen Dingen die Rekven aus eine schwere Belastungsprobe stellt
und deshalb nicht unterschätzt werden dars. Auch st da» Matz de«
Tagewerke,  durch den Krieg in allen Abteilungen de» Zei.
»„«»betriebe» beträchtlich erweitert warben, e, ersorder« zu seiner
Erledigung die voll» « rast ganzer Männer.

Bei allen Beschwerden, die der Krieg sur die Zeitungen mit
sich gebrach« ha«, sind ihr« Leiter mehr al» s» abhängig von b«.
iriebsiechNischen Schmierigkeiten,  Gerade unter den
heutigen Verhältnissenmüßt» sede Zeilungsdruckereiebenso wie die
Fabriken, die sür Heeresbedars liefern, nach Möglichkeit in die Lage
versetzt werden, die «»gliche Herstellung der geitun« ohne lieber-
winduna der mannigfachstentechnischen Hindernissedurchzusühren.
.stellte aber steh« die « etriebiversassung in den Zettungidruckereien
gerade im umgekehrtenPerhältni, zu dem, wa» die Presse bi»,n
mutz. Bonden ersahrenen F ach arbeite  r n ist eine
grotze Meng » im Felde,  und idr Ersatz macht erhebljche
Schwierigkeiten, « ei de» eigenartige» Ersordernislen sür die Be-
ätigung in einem Zei«ung»betrt,b» können Angehörige anderer Be-.1. „ l _ _ i . iiiu KnA Hm, nnnlfliti Io einor«

AÜ»brei>unä»gekie>e»' und der Hohe unserer Auslage ieider unersüll-
barer Wunsch, selbst wenn unsere Boten ihre Schrine»och so schnell
b' fl"l8on' allen diesen Schwierigkeiten kann sich her uneingeweihte
Leser keine Vorstellungen machen, weil sie im äußeren Bild der
Zeitung nicht zum Al,»druck kominen. Er wird e» aber nach den
varftehenden Auslührungen wohl initsuhlen können, daß »» der
sterau»geber einer Zeitung unter de» heu«ig»E»Berhaltni»«>> sede»-
mat al» Befreiung von drückender Sorge «mp indet, wenn die täg.
liebe Ausgabe glücklich da» Licht der Oessentlichkeit erblick, h°t.„ Und
er wird sich nunmehr auch nicht länger der Erkenntnis verschließen
können, datz die erhebliche Verteuerung in den Herstellungskost-',,
der Zeitung durch Steigerung der Rohmaterialpreis», blonder«
redaktionelle Auswendungen<Krieg»berich>»rslallu»g u w) , die auch
nach dem Kriege bei der » erallaemeinerung de» politischen Inter,
esse» bestehen bleiben werden, » ereithaltun« von zinsensressrnden
Lagerbeständen zur Sicherung vor Einstellung de» Betriebe» u. a.m.. wie anders«»» di« stark» Verminderung der Einnahme der An-
zeigen, chwer « si n a n , i el I e 0 p ser von den Z-l>ungs°' r-
legern lorder«. Dabei ist serner zu beachten, datz di» kostenlafeA»I-
nahlne vieler militärischer Anzeigen, die Berössen.iichun« aabUofer
Wohl,ä,igkeit»°n,eigen ohne oder »egen mäßige« erechnun«. dl»
vermehrte Lieserung von Freiexemplaren an Behörden, Lazarette,
in» Feld usw. — 300 Freiexemplare täglich ergebe» schon über
lüülXiU im Jahr — sreiwillige Krte «»lies »rungen
bedeulen, di» nach maßgebenden Feststellungen die entsprechenden

1« llswendungen anderer Erwerbskreise bei weitem überfteigen.
Wir haben da» hier nur erwähn«, um einmal«rundlich Ml« dem
leidigen Irrtum auszuräumen, datz die Zeitungen in den ielügen
Zeiten „noch «in Geschäs« machen. Di« 'Zeltungsverleger.
Versammlungen überall iln deutschen Vaterland, die sich mit der
Notlage im Zeitungsgewecbe beschastigte», spreche» beredt vola
Gegenteil.

- «

vermischter.

ruse sich nur lellen̂oder doch nur außerordentlschlangsam so »inar
beiten, datz ihre' Dienste sühlbaren Nutzen bringen Dabei ist ,»

di«»enen. van mrr .... . ...
leriicksichtigen, datz dllrch ihre Au«b ldung dle wenigen Kräs«», . .̂
um Anlernen noch vorhanden sind, ihrer eigen Wen Tätbzkeit zum
keil entzogen werden und daß zudem die« »»btldun, an Malchlnen
ast stets Reparaturen zur Folge haben, die °i«r«ht ko«spteli, sein
'Ünnen. So bleibt nichts anderes übrig, als dâ die lm Betriebe
lerbltebenen Fachleute ihre äußerste«ras« einsetzen. Au« dieser
Noiwendigkei« entspringen sür den Unternehmer naturgemäß de-
ander» hohe Ausgaben zur « estreitunu von «euer bezahlten Ueber.
stlnden und serner dem Werte nach unwägbare Schädigungen durch
»crmehrte Fehler Insolge AlltzergemöhnlicherAnstrengunae,, In
den kailsmännischen Abteilungen llnd zu redaktionellenstillsarbeilel,
lallen sich an Stelle der eingezogenen Mitarbeiter weibliche stils«-
kräst» mit gutem Ersola verwenden, während Arbeiterinnen dem
hastlgrn, ausreibenden Dienst in der geltungsdruckerei kaum ge-
wachsen sein dürsten. . ^ . «. u+u.

Nicht weniger Kopszerbrechen, als der Mangel an Arbeits-
krästen mach« dem Verleger auch die Belchassuna de,
Ma t er i a l e zur Drucklegimg der Zeitung. Einig» Bedarssariikel
wie Metalle. Benzin zun, Waschen der Typen u. a. m.. sind der
freien Verwendung durch Beschlagnahme»»«.zogen! sur sie wurden
zum Teil mehr oder weniger brauchbar» Ersatzmittel«eschassen.
Ander» Materialien steigen in, Preis» ans ein« «eradezu schwin-
delnde stöhe, ,. « . vele und Druckerschwärze, und ein» Teuer,,»«
des Zeitungspapieres steht auch bevor. Dazli hat man bei den
hohen Preisen mit Qua l i t ä t s v er mi n der u n gen ^ rech,
nen. So sind Aenderungen in der Zusammensehungder Drucker,
schwärze sür di»Fabrikanten unumgänglich. Sie machen sich unieren
Lesern ersahrungsgemätz von Zei« zu Zeit durch einen besondere»
Geruch bemerkbar Bet den, Man,», an gedecktenE senbahnwagei,
kann e» nicht au. bleiben, daß die sogen, „endlosen P-w>' " °U' n,
wie sie zu demi» größeren Zeitungsbetrieben üblichen Rotations¬
druck aebraucht werden, de» österen in leuchtem Zustande»iutressen.
Da» Papier well« sich insolgedessen, reißt häusi, in der Maschine,
und sühr« so „, unangenehmen Unterbrechungen de» Druck«, die
besonder, bei de» ohnehin unausbleiblichen Berzögerû en insalge
der starken Aerminderungin der « rbeiterzah, r«bt störend
empsnnde» werden. A.hnIiche Betzhwerd.n verursacht auch de
liinstand, daß den Maschinen, d .- setz' m-hr ^ ' ^ "' 1' '
beansprucht werden, au» Mangel an Zeit und Arbeitskrästen nicht

worm». Ein Wagenaussehei, der Züa» als Schassner be¬
gleitete. hatte trotz wiederholter Warnung Platz in Frone,labteilc»
genommen. AI» er »un »och obendrein eine alle», re,sende Frau
belästigte, wurde er strasweise entlassen.

rudwigshase». Nach amtlichen Feststellungen wurden bei de»,
Bomdenangriss der I.indlich.n Flî er in Ludwigshasen vier Per.
Ionen gelötet und 15 schwer verletz«, in Mundenheim drei «etote,
»in» schwer verletzt und in Friesenhein, zwei getötet und sieden

I schwer verletz«. Im ganzen neun Tote und r» Schwerverletzte. —
Amtlich wird gemeldet! Ein seindiicher Flieger, der hier anaeschos.

1 sen wurde, ist au, dem Rücksluge in Geinsheim wegen« eschadigung
>zur Landung gezwungen worden. Die beiden Insassen wurden
^verhastet. <Ctr. Ärlr.)

»oppard. stier ist ein Bäckerftreik ausgebrvchen. Die Zäcker
geben an. daß dt» Stadtverwaltung die s,öchstpr»„e der sertigen
Backware im Verhältnis zu den hohen Mehlpretsen, ,, niedrig an-
gesetzt hat und daß sie insolgedessen die Bäckerei etnstellen. Ru,
hat die Stadtverwaltung die Bäckerei und den Verlaus von Brot
selbst in die stand genommen. Nur ein Bäcker ha«sich dem Vorgehen
seiner Kollegen nicht angeschiossen.

Koblenz. Da» Kriegsgericht verurteilte de» hiesigen Kausman»
Brüning, Unterassizier im Reserve-Insantnie-Regimen, bö- weg-u
»estechun, zu «Monaten Gesängni« und Degradation und ordnet-
„lne so,artig» Festnahme an. » . hat«» durch dm noch>n Unter,
luchungshast bestndlichen vielgenannten Feldwebel Eonradn n «e
Mäntel sür da, Landsturm-Bataillon Gerolstein geliesert und sch
dasür eine Provision von r -tt für da» Stück berechnet. « ' Liese-
rungen von stosen. Brotbeuteln und Schuhen ha« er auch sür sich
«ine Provision aus die Preise drausgeschlagen. Da» Gericht er-
klärte serner di» an diesen Lieserunaen von Brüning verdlenten
2300,« sür den, Staat oersalle». Der al» Zeuge vernommene
Feldwebel Eonrady erklärt», datz er au» leinen Armeeliesernng«,,
«tzvvo» ,tt der steeresverwaltung zurückerstattethabe.
' Die Grünberger weindeun sind von guter stossnun« besecltz
Ersten» haben di» Rebstöcke«an, ausgezeichnetüberwintert, so daß
nur der notwendig» Beschnitt vorgenomme» zu werden brauchte.
Zweiten» aber haben di« bereit« mmesetzien iunflen trtrt « bl«
Fröste der letzten Nächte sehr gut üderstande». «eltere Weinbauer
-gen sogar eine reiche« lute voraus und gründe,, au, den er-

wähnten drei Tatsachen di» Aussicht aus eine sehr güns, «e Wein
ernte. Der Grünberger Wein war früher bekanntlich al» sauer»er
rusen. In neuerer Zeit ist er aber durch veredelte Kultur und
sorgsamere Vehandlung bedeutend verbessert worden.

Innsbruck. Die Innsbrucker Statthalterei erlieft eine Record-
nun«, wonach für alle Reisen in» Gebiet südlich des Brenner» eine
besondere Bewilligung ersorderlich ist, welche von der Paßbehörde
de» betressenden Ausenthaltsorie» ansgestell« w,rd und vom zu¬
ständigen Militärkommando rüsier, sein mutz, lleberiretunge» dieser

\ Anordnung werden streng bestrast.
Achtet der lugend!

Der schulentlassenen Jugend und ihrer körperlichen Erstarkung
leite auch nach dem Kriege unsere volle Aufmerksamkelt. Der al»

Jupendbiidner bekannte Prosesspr Dr. E. Kaps, in Göppingen wcist
daraus hin, wie gerade seist der Augenblick gekommen, die Pslege
körpexltcherErstaekung der IchuientlossenenJugend dauernd zu
regeln. Er begründet die» Verlange» mit solgenden Worten. De»
bewundernswerten Leistungen unserer steere werde» notwendig
sriedliche« roßtalen daheim entsprechen müssen, wenn die kreißende
Zei« wirklich den Riesen gebären soll, den ihre Meburtswehen er-
boffen lassen. Eine dieser Taten w,rd, so prosaisch»» klingen mag.

I*Iti;  i '»'>'J ' <- v I »" ™ ~*' .
Der wir von Kindheit an jo brüderlich und treu.
Was .ms and Oesterreich schon seit Monden bcmgtr. ist geftart.
Ins Lager unserer Feinde ist sie treulos eingezogen.
Der „achte" Fe.nd will an dem„Kejseltr aen" sich beteiligen.
Er lauert aus ein edles Wild in namenloser Wut.
Wie konnte er der Treue Bande so entheiligen
Er n.ag ihn wandern diesen Weg. getränkt von Blut.
Bedauern und Verachtung wollen wir zum Ausdruck bringen.
Nicht sürchten wir de» neuen Feindes Heeresmacht.
Ins Her- des „armen" Lande» wird der Fluch des Krieges dringen.
Der an das Grab der Vundestreue ihn gebracht:
Geheilt sind wir von allen Zweiielsqualen.
Und welche Leiden trugen wir in dieser Ehe unglücksvollem Bund!
Geblr,̂ et von der Anerbieten hohen Zahlen.
Ward »hr Verräter an uns. ohne Grund!
Wir wellen nicht niehr mit Euch„Armen" richten.
Den Ktiegspsad aber sindet Ihr mit Dornen stärk besät.
Die Feucrschlünde werden Eure Lebenskrast verntchtkn.
Wenn Euch zu spät der ..Friedensdrang" umweh:!

ttuttfU DaArtöten.
VWtAttdiul

Aus den heutigen Berliner MorgenblSttern. %'
(Privattelegramme.)

'Berlin.  Lau , „Deutscher Tageszelsu», " meldet Ltdam",
datz die llnliknische Reglervn« beschlossen Hab», dle Truppen au»
dem Innern Irspolttanlen, »ach der Küste zuruckzu,sehen.

Berit»  I » der „lägt . Rundschau" schreibt Keim: E, ist
törichtes Geschwätz, de,» deutschen Volk oarzureden, der »ri« fnt»
Jioiien ginge vor ollen, Oeslerreich-Ungar» an. Er geht ebenWut
Deuisrhlond an. Denn wen» es den Italienern gelänge, Krieg»,
vorteile zu erringen, so wiirden die Nuckschläge aus uns sollen. E»
dars fortan in Berlin. Wien und Konstantinopel nur noch einen
Grdanten geben, diesem neue» Feind ohne Erbarme» alle, anzu-
tun, um ihn reckst oold au« der Reihe»„lerer Feinde oersthwiizden
zu laßen.

Berlin.  Ucber den ,„ der letzten Nach« ersotgten deutschen
Lustckngrtss aus Southend wird dem„Berliner Lokalanzeiaer" noch
ge,neidet, datz da» Bo,»borde,»ent U) Minuten oor 12 Uhr be-” ..... . in«_ _ ,u..i..l K. r. •*•••• «ln ^enanlinh«tUIHIUI HUn"IIP i — ui mä
gönnen habe. Man vermlitet. dah nur ein Zepepln der» »nar'i,
aussührte. Ein Haus sei in Brand geraleit. Zwei yraum ssim
getötet, eine Anzahl Menschen verwundet worden, darunter Frauen

I und Kinder.
Berlin.  Bon der deutschen Fliegertätigkeit im Westen wird

verschickenen Morgenblättern geineldct. das, am Mittwoch abend
Tauben über Dünkirchen erschienen. Aus Gravelines wurden sechs
Bomben geworfen, ans Dünkirchenzwei. Am Mittwoch wurde
ein deutscher Flieger über Menu-, genchtet. Er hreit sich in tma
2öoo  Meier Höhe und srhleuderte fünf Bomben hergd, die am*Ka»
naltiser ntedi-rsielen.

Ein englischer HÜsÄkreuzer
in die Lnst geflogen.

W'Lnn, London. 28. Mst>. Das Reuterbureaum«f-
bet amtlich! Der Sjlffstrtujer .Princ »»
Irene"  ist Insolge eines'.mglürflichen Zufall«» bet
Shcrneb in die Luft geflogen.  Nur «ln Mann
der Besatzung ist gerettet worden.

(Die„Princetz Iren, " war ein grotzer kanadischer vanipser»»»
0000 Tonnen.)

iSpart Brstmapßen!i»\
LsgssssSmsmmsam

DesteMch« VetMeA
Zunahme der Bewölk,,ng, noch meist«rocken, kein» größer« Kemp«.

roturänderung, nordwestlicheWind». - --

|-LL| Theater-Spielplan.

!8
RbgiglichEO Iffitg i>u ...

»ßnlfsenaichun, ohne Gewähr einer eoentl. Ahä«d»»M« W
Vorstellung.

Freitag, Ai Mal, 7 » br, « tda. End» ' Iwn I»'/. Uhr.
Samdiag, Al. Mat, 7 Uhr, Ei» Volks,ei,>d.

R^ibnz-Thsatn ta NfeidtG« .
Brei,««, R. Moi, 7 »hr, 3. Gaßlsl»! M  Cpm }t«n-«n,»mW»*uo»>Stadttbcater t» i>ana»! Wie «inst tni Mal.

yvfien innen , eine oiejci * u»ei» m
die cndgiltige Negelung der Fürsorge sur die Mlentlas ene Jugend
sein. Erst die Ersahrungen dies,» Kriege», im Felde wie zu Hause,
zeigen so recht, welche Beachtung Männer wie Gras Häseler. Gene,
ralseldmarschallv. d. Goltz. Dr. v. Schenkendorssu. a. verdienen
und veidient hätten, wenn sie immer wieder aus die drohende Ber
weichlichung der Massen h,»gewiesen haben.

Ohne dem mit dem ersten selbstverdienten Groschen sich regenden
berechtigten Selbständiakeitogesühledes angehenden Jünglings z,i
nahe Urten zu wollen, dürfen wir kein Mittel unversucht lassen, .im
die austerderuslicheBeschäftigung der sunge., Leute vom Id.- ist.
Lebensjahre, der „Zigarettenbuben", wie sie in gewissen Gegenden
Schwabens der Bolksniund nennt, in die richtigen Bahnen zii
lenken. Und zwar gilt es auch hier, wie aus La manchem durch den

IKrieg iievgeschastenen Oiganisationvgebiet. eine Errungenschaft, die
wir dielrn, große» Erzieher verdanken, sestzuhaiie,, und wciier
ouezubaue». Aller, wa» sich während dieses Kriege» um da»
Banner der Iugendwehre,, geschart Hai, sollt? al« Stonnn sur eine
künstigr, die weitesten Kreise u,„lassende Jugendwehr übernonnnen
werden. Diese neue Organisation hätte cbensaN» der Ertüchtigung
der schuientiassenen Jugend, verbünde,, »ist der Gewöhnung an
edlere als die Üblichen rein nuüerieiie» Genüße, zu bienen, wenn¬
gleich ter militärische Anstrich, der die heutige» Jugendmehren
kennzeichnet, mehr zuriickireie» wird.

Ansehnliche. ,„ Friedenszeiten mckst leicht zu erre chende
Leist»,men liege,, Icho» vor, Jnngvmnnen, oiellach ein» Äusieie
der Ingrnd darstellend, de» vkilchiedensten Bolkslreisen und hnuliq
schon bestehende,, sportliche» Berel,„gnngen ongehorend, habe» sich

>seit über einen, halben Jahre zu «emeiniamen Uedungen»usam-
mengrinndc». Führer u„d Man,>ick,osten sinh aneinander gewöhn,.
Darum flllt auch,„ diesem Falle dos Eisen schmieden, so lange e»
warm ist. nicht wnrten, bl, die aus Rot imb Drang geborene, allcs
einigende Begeisterung vertlogrn ist, lonbrrn i' ist lchon daran
denken, wie man mit weiier Borausiicht die Eiurzbäche. die biefir
Sri«! cntfetfelt hoi. zun, dauernden Segen in die Ardestsieider des

I Frieden» ielketl

Evangelische Kirche.
Sonntag, den M. Mai 1915. DreteinIgkeHssesl.

I Haups-Gvllrsblenst 0,aup,!irche> tseir Psarrer »übler, « eit»
^ de» Läuten, !>' , llbr, des Gottesdienste» mniO Ahr. Ein« .

2, 1- 3. »aupll. 125, 1- 3. Text. 2. Mor. 13, 13. Nach« r
I Predig, 125. 4. Schlugt. 392. , ■ .

Haupl-choltesdienst<Orun,er.Gedüchtnis!irche> cherr Psarrer M« g
I von Wiesbaden. Vegim, siehe oben. Eingl. 27. baupil. «25,

1—3. Raä, der Predigt 125. 4. Schlutzl. 392. '
Gelle,dienst aas der w-ldstraß«. »err Psarrer Stahl, Ev. » -

„irindehans 10 Uhr vorniitxig«. Eingl. 27. bauptl. 280. Text:
, Iah. 3, 3. Schlutzl. 2tzn. Ib.

»Inber-GoNesdiensl fällt au«.
EvangeUscher Männer- und öüttgling»-Verein.

' - mittags 4 Uhr Im Diakontßenhetn,
»tblisch« Bf

Text! Röm. U,
VersammlungEvangeltscher Sannta,» Verein sunger Mädchen.

von4' ! Uhr an i» Rathausftr. Nr. 57.
cetchenbtttetblenst

von Sonntag, 30. Mai bi» einscht. Samstag, 5 Juni! PH». Allen-
dors, Fesdftratze.

Sf. Marlen-psarrKrch«.
Sannt», , den 30. Mai !»>». VressaUIgkeilssonnIa,.

Storni 5.15 Uhr! I). Meß», tl Uhr! Beichtg' legenheit. 8.S0 Ufjri
Frühmesse. K.30 Uhr! Kinder,»esse. #.45 Uhr! bochamt unk



I I

»JuLi UJ r.; ® iliUwlt «»bi»nB mit Predigt . Nachm
!tlm ? ? *t:  Mariciioerem und Oiinylingturrrln.
”n .* Ciün,üi® “" “" f10"' 1 d »t Mülleroerei » »in, llrlegswallsahrl

an2,It ?»- n" " Änt (onftifl» « emetndemltglledrr können sich
7.02Wr abW)  ® a |,nl,of  Blchrlch -West oormlllag»

I °b'" d?r ,lnb 6 M "N ° 7.15 Uhr:

^r ° eUuA " " " 6 UI,r - ,citr ' - der Maiandachten Im Mn.

Mittwoch nachm . 4.30 Uhr : Beichtgelegenhclt . 8 Uhr : Krlegsan.

Sonnentag , den 3. Juni 1015. JtanlrMmamtfcfl.
nmh,rm ^ .r:  a ' ^ ' «" ' ° ' nd ' it. 6.30 Uhr : Frnhmelle . 8 Uhr:
II* . ,c f rL Lenltenhochmnt . Daran , die ,»l»r.
ÄÜ ." « a* n.7 b" herkömmlichen Ordnung „ nd
ffT ; d«r Vroj . fflon, etwa 11.30 Uhr : legte h. Meile
kÄ ke^ llvm . mbAndacht.  4 Uhr : Zusammen.
,m St ao ® T »|)aSr " fl ' r U"6 ®*W* lfr 6,9  3ü "8linfl»o»r,ln»

'i ^ rfenÄ *n'”0 "** mm™ 7
Ordnung

für die Front,ichuam»pro|«„io,,.
lierj -Maria -Zahn. Vortrag, !,» ,,,

(3 Mehdlener ).

>SufCtBKnil » UWiZMgwchr viebrich.
I ifc '■ Bllr : ittf t,  Dl _[ «rata «trab « V, Ubr

DU durch Beschluß der ordentlichen General-
Versammlung vom 25. Mai 1915 auf 5'/. Prozent
festgesetzte

Dividende für 1814
gelangt von heute an auf die voll eingezahltenI ' . . .. . . .-
Stammanteilegegen Vorlage der MitgliedsbücherI E »«!ni?»n oIMll3ur Auszahlung. * ». —

Ebenso werden die Stammanteile der

Heute abend 87 , Ubr

Uebung
ud letzte Geteneo&elf zum Hoprobierea

von OniformeiL
Wegen der beoorftehenben vellchligung onUmblige » Erschein,,,

unv,dingt tiülig. Strikter.

Armenrubttrah » gl , pnrt.

5chulbnad . n
und Mädchen

3ung , rauen

5rauen
Möllera,rein

ntuiific

Niehl,chnl »,
Cr,thommuni.
konunknabtn

öllagling«
Männer

iUoi,iu,sahne.
St . Unna,ahne.

Zahne de, Marieno »,,in ».
Nosenkranzsahn ».

w,ih - ekl: !dcte Mädchen
1. mit vinmen,
2. mit Lilien,
3. mit Palmen.
4. mit Hähnchen,
5. mit Symbolen.

NIu,ik.

Katt,. Uirchenckor.

arstkommunikantenmädchen.
Di» Schwestern.

®a» rierheillgße.
Uirchenvorstand

und Gemeindeoerlrelung.
ib»,»ll»n-v »r»in.

St . 3o,eoh »-vere,n.

i)erz>3.,u,zahn» f 1914  Grnoffen gegen Rückgabe
der Mitgliedsbücher an die Empfangsberechtigten
ausgezahlt.

Diejenigen unsrer Mitglieder, deren Stamm
anteile noch nicht voll tingrzahlt find, ersuchen
wir. ihre Mitgliedsbücher zum Suschreiben der im
Laufe der Jahres 1914 geleisteten Einzahlungen
und der auf das Guthaben entfallenden Dividende
bei uns einzureichen.

viebrich , den 26. Mai 1915.
»MMmIll lll MM

Th. Sanmann

Ende MM KW « ‘i.Vi 'L “!
■ . . . I "ui Wunsch wir voller « ension.

Schulknaden
und Mädchen

Jungsrauen

Zrauen
Mütterverein

Militär

liiehlschul»,
Erltdommuni.
dantenknabrn^

Iungli ' ge
Männer

etnaetraa»«» M,»»„<-,ilrfirftalt b,tu rankt»» »nitvlltchl.
A. Hassenbaet,.

...Tr**’ >»i uuuri vcumuh.
Näber », « q,, »n»rat-» 3, ». 1.

1
.* Zimmer and Ulltb»,sowiex itttt  Kammern

ioivri tu vermieten.
A dolsstrahr 7.

Zwei

_ !« tzlS-_ . . .
Äum Ĵ un* vermieten.

I fr i> gitnfar 10t.

üflsoflvnii ln Srileallllll
8 Zimmer mit NI,che an ruhige
Vcuit tu vermieten.
«13 Ndoligähchen Nr . 1.

Verein
ehe « , warb.

Morg . Sa » ,tag
abend 9 Uhr
«ersntntnl.
Dntimlokal.

C yicvo na-Brutiium
OberlahristcJn

Köni *l . Hoflitfir ^ nr
Hnuptulertnrlnie In Hl«brich.
frlti Clouth , Adolfspintx.

WiltÜL
• SLulttratze lü pari

! im Hinterhaus zu vermieten.
Kut'ckiftraue r« 1«üL

-iäht re» «Tiiifrtftrafir 31.

Die fall ). Bewohner der ä)äufer , an denen die Prozession vor.
vclzleyt . werden gebeten , ihre Däuser zu stbmücken und zu beflagaen.
Bluuten und Waben ,um Lchmuck der Altäre und der Provision
»v»rden im Hsarrhauje dankbar angenommen.

* ' her,-2esu-psarrttrch«.
Sonntag , den 30. Mai 1013. Srrl,altlgt »lt»,»,l.

Darm . 6 Uhr « ,ichlg »l»g»»heil . 7 Uhr grllhme,, ». 10 Uhr .,,ochaml
m J Sredigl . Nachm . 4 Uhr Marlenvereln , S Uhr Maianduchl
mit Predigt.

Montag abend 8 Uhr seierlicher Schlich der Maiandachltii.
Die :,«lug abend 8.30 Uhr Männeroereln.
Mittwoch nachm . 4 Uhr Beichtgelegenhell.

Sonnfntag , den 3. Juni . hochheU. Jronl »ld)nam»,»,l.
° ™ . * Beichlgelegenheit , 7 Uhr grühme,, « mit gemein,
iqalllicherhl . » ommunion der arftkommunikanten , « Uhr seier.

»1' Pro, »Ilion mit den , Allerheiiiglten.
Nachm , i  Uhr ,akram «nlal „ che Andacht . Wahrend der Fra,,.

morgen , 7 Uhr Amt mit 3ma „ gem Legen:
abend » 8 Uhr sakra,ne, « aiiche Andacht.

San, - lag nachm . » Uhr Beichtgelegenheil.

St. MIIIang-Kapelle Daldstratze.
Sonntag , den 30. Mai 1013.

7 ^ >tk «hm, „ ». 10 Uhr : .Oochnmt mit Predig, . 2.15 Uhr:
aunB,l ? uC»„ MUrihi« <B0lle0anba ‘t’1' 4'3U Ul,r: ^ "lammlnng de»

'S1' £r"!,,la«5 >">r . Sonntag morgen6.15 Uhr.
7ln wrrklage » ist di» hl . Meile um 7.05 Uhr.
“ "i " l« n wir da. hochheilige Fronleichnam. ,e,l. Die

e ü* ', , ,L U"! 7 ldieiliche j,ocha„i, i,t um 9 Uhr.
D°" >ach ist die seierliche Protesimn durch d,e an den Kirchen-
nndacht" 2.15 Uhr: ,akrame„lali,che Legen».

Evangellschor Gotteodlonst zu Amöneburg.
Sonntag , den 30. Mal . Irlnitati ».

Aorm . ; -8 Uhr Christenlehre . 8 Uhr viollesdicn,, . Predig ! Psarrcr

«38
Ba * aa«e Ni.

Vürgervrrei» E. v.
Die Geschäftsstunden in der Abteilung

für L. ihnungS ' und Mietwesen
find wä hrend btt  Sommermonate Oieutags and
«rettag, nachmittags von r - 8 Uhr.
,, 5ür Wohnungsanmeldungen und Nachfrage
Negen die Linzeichnungsbüchrrwährend de, ganzen
Tages in der Geschäftsstelle offen

Mfil . fOr Mm « , jt HHftterfra.
Vaterläil - Ilcher Zrauenverei ».

(I,i | W 8' v . r«N. nt,i » ung im redaktionellen
a » , unten wir rech! herzlich , ,i„» varo >l!l»l Zur veichalluna von
M ' nera .wa , er und Zrucht,ästen , I . e, « affe, un » d. to , waV . eo. "
de,Irrung . Mittel zuzuwer .ben . Nile l rstand . mitulied . r d7» vuterl
Viakonchenbelm ' ü̂v " s" ' «' »' »- di, Sr,chätt «,teile ,m
V, ° k° m.|. nd. im. °w^ . n„ ,,ra, :r - - an jedem vo . m.t.ag von _

_ _ Der Vorstand 6ÜM 4-3l| fl« tSgtni|
vutulän - llcher Zraoenoerein.

36 rriii . nu . allem « old für Krieg. ,«,sorg.
36 Tllk , non 5rau 0) »men Kord Lemüs « „ Halle» zu haben de.

wir mit herzlichem Dank und bi,len n.,1,16 w» srikhe.
«emus - ,m ll . de, «uh Hut, möge . . « . LKt . ,t. «e Mo2!
m,tlmoJ |. und St «,tag . adgeden , kan » auch u «geholt werden . " '

__ Der votNaud.

ELEttTRO-BIOORAPH.
«otrarag 2» Pfennig

mr  Polcnblut , " _
Wer ist der Täter/

™Ä, ?;r tcr«
tu ac,mimen . 415

Siäb. 0nil,rstrg »e 1, i Uab- n.

Aölle r -A»»e!ll>ovll» i
mit Balkan im 1. Stock zum
1. Zuli zu vermieten WO

MH i „ der GrschasiS stcUe.

eineZ-üllltsinloiM
und

Drei Mfmernolinuinn
mit all -n, Zudedör ,o,o «t billig
»u veimtete». v»,
wchierftetn , Biebricherskr .äu

beim H >u4oe . matter

l ihm « Me

Säuberet»

in kinderlolen Ha »,bal > fofort
oder M it» iVii'i »»lucht
•rau » chwecht 4kai,«r»latz 1, S.

Suche ehrliche », fteibige » *

Monatmndchen
«Sh . in der « eichlls.Zst. d». BI.

Brav ' », Nrigigc»

Mädchen
gesucht ,üe vau, » >belt.

Ad ' iboidsi . . 4. parterre.
Boriusiellen „ achmltingd von

4- 8 Uhr _650

Zmger Mädchen
such, morgen » B - ichätllgung . »

Nachm,Itttg, bet « Indern.
Näh in der W, !awWft . d, . 81.

»u vermuten.
sfeidlirahe 0.

»>-' Zudeoor , u oermleträ.
Nah. Mn,n»er Lir . II ,405

Baiser ftrntze .14
II Stock, herrlchasil .ch«

t -Awtt -WlW
mit riichl Zudehär . ei«t,r . Vicht,
« -,» -c. »um l vtv.il »u oer-
u/ch"' 8 "8' b», Hauom
•  u idreio. lcaene
6; bis 7-toniioCnong”11 »ud (Harn*•S.M,’f1̂.y* 1, Ct om zu ueiMf
Nnd I b Geschattckst. d< « t. ,qvss

Msapg.
Für die vielen Bcweite herzlicher

Teilnahme oei dein Hinscheiden meiner

lieben Frau , ururer unvergesslichen Mutter,

Grossmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante sagen wir hiermit
allen , besonders auch für die vielen Kranz-

u . Blumenspenden unseren innigsten Dank.

!■ Ina dir tliltnaindn notirlUttu » :

Biebrich , den 28 . Mai 1915.
«ui

»ankHBgung.

Kür die vielen Keuelse herzlicher Anleilnahme
bei der Keerdigung imsetes Heben l'üchlerchen «, be¬
sonder * Ihr die vielen Kranz- und Hlmncuspcndcu,
sogt herzlichen Dank >

SiaMWlM
ms «m

sanmnif m n m
p . b «s,

Elisabethenstratze(8.
_ XtmjptedKr 5so  _

I » on Deute ab"vertun,« in meinem Lager(Ingeehosf täglich

!brstegrsundeSptisekartosseln
. in Partien von

IIS Md zu ss Plelllllg. 100  Pknd s Mf.
8 » IMflrX II , ItallniuBstraHMn 2 . ,

«RheumatlsmnsGtcklt lltlh IfthlM

«tlla

^ ' «^ ^ " iöbriges «S«

Mädchen
luckt in b ' ff Haute Stettuna.

-tab «it » tn der G eschäflbstelle.

IMW
Blrich-Cüda

fiirden

Tannbäuierflrah » 2, ml, geh»
tuznmecn unk Zubehör , »u ver-

'Jlt " ober »u vermieten
»M». In »er« e,chä,l «l»eUa des

Bllraer -« », »,n».

2 -Simmervohnung
mit Mansarde.

mänllch» mit « lallnng , an,
1. Zull »n »,te,en griuon
,u*t»»' l)o » umn 17#* an MeWHOidholt u» ö». Bi »

>>. » arA ^Naidaub ^ .̂ ik 113
irisch « ' » emüleiparaeln 25 X
aio |,. it ttoBffalat 5 S, !l« ,0 J,,
«jömllatodt u 45»,„nl, «1,6 5 a,

. « badarder 10 « ,» «j a,  tuiöl.
r . uramana . 1« aln,er Sir 7. »

i ... fr « » ar . e , 2~,
« v 'g. „Nb höher Uaevkkea.
SIssssmssMUuIm. «nu Zucker

- ' . Reiiich,
I ?»« » »« <* »» , Mbabartct 101„,

breuti Rllmischkobt , i. « ibatd-
kodt . Ir. « leseier , ou 0 „ -
{‘« •l«!« « « • ««>» *• Mbttckck, » .
J»o „ tnlnt 2 «I . 5 P,n „ » ,lf„berliul « ,

V . Tralfbad , SUtuc,
N » hauen, . 35.

Pamlile loset Noll.
U icl »ritii , den .Mai l ‘>1 i.

Trauer-
| hüte, sowie Damen- und

KinderhOte
j / u auflalleiHl billî ni Preisen.

• r ra «iMurt « r

Damenü̂tiiaus. m: :,r?

«UM und 3fd)lfl».
«>.» , >Svc » -Bevaudl . f
mahle » Mäh ‘»«reite . <
«- 'Lu . 3 .0 Ubr n. Opernai

khe'ig .Stab , Wie « bade » ,_ — *»»♦» 1M| *,>'
um Stutn

b«quvuu Wi»lu 'jlunu ^(euaaije H,

Mit filhtutrr DovvetlchUiMk u. d
x i’lQurn Ktel- en bm e nov*
wlttflq 7 Uyr »um Adolf »-
Platz t dtö 5tq:icr .Vi.b'»iguratze.

«ozugemn oemn BkivUon̂g
Altz Llovth.

Biebrich -kNainzcr Dampf-

schiffalirtBug .Waldmann.

Von Biebiich nach
Mainz (ab Schloss)

1 » * 2 24 3 “ * 4 « 4 » #

5 * 1 500 * 700 730 *

Von Mainz nach
Biebrich (ab Stadthalle ) '

2 » » 31« 3 *1* 4 * 520 *

5 » £ M» 7 «, g 20*
Sei T. (nllrhl ab Kalurtw

HaupUNtUnUof0 Minuten»pÄter.
• Nur S,)iin- und reirrfags, außerdemHxirutouren.

Wocheulai!« nur bei gutemWetter.

©dö*
Lotterie

r» frenRen der Komitees
tM Ardllll kt  Seite

Goöutj.
IKrlmna am 8.. 11, 11. unb

12. Sfunl litt 5.
Qttluinnc lut (Ocfatnt-

b» trage vom

360000 M.

LosesiirSMI.
au Habcu in der

Lotterte - Einnahme
>« .

D,e »auilm* ffufanke
uinlunt t ä eilen.
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